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Deutſchland. ' Jute 7 preußiſchen e ſeit 
95 zz r e Kultusmi⸗ Jahren im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
iter Nobert 55 bist am 12 Juli 1832 zu für die Zwecke 5 5 Veranſchlagung aufgeſtellt 
Quedlinb bor ſtudirte in Heidelberg, werden, ſind gegenwärtig bereits bis zum Jahre 
edlinburg geboren, u K A . 8855 24 ückt. In einem ſehr sfüh lichen 
Halle und Berlin Rechtswiſſenſchaft, trat nach 1885 vorgerückt. In eir aus führli 
igkeit i ußiſchen Juſtizdienſt Vergleich der auf die Hochbauten verwendeten 
. in. Kesten in den Jahren 1871—1880, bezw. 1881 
zuletzt als Aſſeſſor beim Kreisgericht zu Quedlin⸗ Koſten in be Si e 51 5 1 
burg, als Kammerdiätar in die Dienſte des Grafen bis N e bie 125 . 85 5 ge 
zu Stolberg⸗Roßla, wurde nach ſtebenjähriger ele nid a I Die in 52 fünf Jahren 1 77 
bätigkeit in dieſer Stellung zunächſt Amtshaupt- eſſe er 90 1885 ann 5 95 ren vo 
mann in Uchte, dann Konſtſtorialrath und ſpäter 0 is e, e 3 een 
Regierungs- und Oberpräſidialrath in Hannover, au Tuer auf — 55 ebie 5 x Mid aus 
N Saft nn ke 1 5 Mack br, Ni ider bie Verwenden in 
n ’ U 
— „Ds 2 nn für ij An⸗ 5 BA eee 5 e 
gelegenheiten und im Oktober 18 nterſtaats⸗ betrugen. Hieraus ergiebt ſich eine ſehr erheb⸗ 
fetter im Reichsamte des Innern, Debiſchtnge ae dag der 11 1 0 
lle Simſons Herr von Oe äger] dungen, \ nd au Ne 
Praten des i geworden 1055 A dertſtel geſtiegen iſt. Die Zahl der Bauanlagen 
2. Februar 1891 Stknatsſekretär des Reichsjuſtiz⸗ betrug in dem angegebenen Zeitraum von fünf 
FV 
ſchrift für deutſche 2 15 ad i 
ier, dee er e e e e 
a 7 „ 2 
ee ee de böberen Ver- größten Betrag erforderten die Gebäude für 
waltung veröffentlichte. Boſſe ſprach dort ſehr Kunſt⸗ und Wiſſenſchaft mit 18 Millionen, von 
ſcharf über die Auswüchſe des „unſinnig geworde⸗ Gerichtsgebäuden mit 12 Millionen und Gefäng⸗ 
nen ſtudentiſchen Lebens“. „Richtig iſt nach niſſen mit 8 DAMEN Er 0 8 f 
meinen Erfahrungen,“ ſo führt Boſſe, ſelbſt alter u. A. daraus, daß in 1885 A 22 1 1 n 
Heidelberger Korpoburſche, aus, „daß die Korps Jahren von 1 5 0 a . ner 
an die Lebenehaltung ihrer Mitglieder 15 An⸗ Bauten zur Vollendung un rechnung amen 
forderungen ſtellen, die ſchon finanziell für nicht gegen nur 17 Millionen in den Jahren 1871 
u a Sr — NE re Mr rechte Wünſche werden aus den 
ergie ei em SE 
5 Genüſſe und eine Summe von äuße⸗ Kreiſen der preußiſchen Förſter laut, die hinſicht⸗ 
ren Anſprüchen, die neben W 0 fiche > 27 er in 55 höheren Fels 
riellen Gefahren auch auf das wiſſenſchaftlichef recht übel geſtellt find. Vor Allem aber ſtreben 
Leben ungünſtig zurückwirken müſſen.“ Er er⸗ ſie eine Beſeitigung der Ungleichheit an, daß fie 
wähnte Mittheilungen 3 . Bunte a alt ge 9 Aalen in 5 
über die „erſtaunliche Unwiſſenheit und Inter Rangklaſſe nicht glei eſtellt ſin enn die 
eeifateh ee Defeenbarlen, 8 deren eigenen gef 19 5 die 
völligen Mangel an idealer Lebensauffaſſung“ preußiſchen Unterbeamte. Bei der Peuſionirung 
und Obeſtäligte „daß die tonaugebenden teile macht es einen weſentlichen Unterſchied, ob bei 
unſerer akademiſchen Jugend Wege gehen, welche der Penſionsberechtigung der Servis der ſechſten 
die Bewahrung der traditionellen Tüchtigkeit oder der ſiebenten Rangtlaſſe zu Grunde gelegt 
unſeres Beamtenthums ernſtlich zu gefährden wird. Daß hier eine Aenderung eintrete, iſt ein 
drohen“. Die Vorbildung der Verwaltungsbe⸗ durchaus berechtigter Wunſch, der den Förſtern 
amten ſei unzulänglich; namentlich werden die hoffentlich bald erfüllt werden wird. 
ng ae e 1 — — — 5 8 . = ber eng, wird ge⸗ 
ei der Mehrzahl der jüngeren Beamten finde wöhnlich alle zwei Jahre ein Werk herausge⸗ 
man oberflächliches Aburtheilen in Hülle und geben, welches den Namen „Flottenſtatiſtik“ führt. 
Fülle, gediegene Arbeit aber ſo ſelten, „daß jede Dieſes Werk iſt eine Zuſammenſtellung der 
Gurken, Aut Wbälfe forberte der Mebnet Er- ſchwinmwende Matern aller Nadeln and bien 
u . or ner Er⸗ 2 onen 
ſchwerung der erſten Prüfung, akademiſches e Kriegs weden, Jedes in Dienſt 
den men uf dae e a ae Batsfenartierie) und 
T on amer, bama int = bejtim 
nern, hielt alsbald eine öffentliche Rede zum die von der Marine reſſortirenden Kommandanturen 
Lobe der Korps und fpottete über die Leute, die befinden ſich im Beſitze dieſes Werkes, um im 
es liebten, „ch au der deutſchen Jugend zu gegebenen Falle die Angaben deſſelben verwerthen 
reiben“. Dagegen wurde wieder ein Brief des zu können. Da Aenderungen unausgeſetzt ein, 
Fürſten Bismarck veröffentlicht, der in den Ueber⸗ treten, ſo iſt, um die für den Gebrauch deſſelben 
für Woh . 5 * Pd 3 ee 3 au 2 in 
ahrnehmung ſah, da iejenigen der Regel alle zw ahre ein Neudruck d 
eng welche ſich wan Al 8 Ban 0 91 2 wolte 55 
in der Regel für das praktiſche Leben auf dem im Etatsjahre 91. 8 fte a 
Gebiete des W. ens gründlicher vorbereitet ſind; wohl demnächſt eine neue Ausgabe des Werkes 
en Zul 11 iat den Worhel r 8 re ae 
ichen Zukunft nicht zum Vortheil gereicht“. — Das Kreuzergeſchwader ſoll, der Meldung 
Herr Dr. Boſſe iſt konſervativ und ſtreng eines Depeſchen⸗Bureaus aus Wilhelmshafen zus 
kirchlich geſinnt, aber ser gebört ohne Zweifel zu folge, den Befehl erhalten haben, über Sanſibar 
ger Richtung derjenigen Konfervativen und ſtreng und Ceylon nach China zu gehen. 
Schlich Geſinnten, welche die Extravaganzen des amtlichen Mittheilungen über die Bewegungen 
Schulgeſezentwurfs nicht mitmachen wollten. des Kreuzergeſchwaders kann daſſelbe noch nicht 
Nach den Ereigniſſen der letzten Monate kann es in Sanſibar angelangt fein. Das Geſchwader 
Wes Bi age > 1 5 im] war fel 15. N Port Eliſabeth eingetroffen 
Weſentlichen nur auf eine von allen Extremen und ſollte am 17. von da nach Delagoabai in 
Ni frei jene . ei See gehen. Hat man 159 123 gleich langen 
n; zu einem prinztpiellen geſetzgeberiſchen Aufenthalt genommen, fo kann Sauſibar heute 
Wirken fehlt jetzt in dieſem Reſſort, nachdem a ni 2 t ſein. Auch würde davon ſofort 
durch die Behandlung feiner Aufgaben binnen der T 5 5 tniß 0 ben habe A 
ele, 5 
wenigen Monaten der leidenſchaftliche Wider⸗ war in u Vegten amtlichen lieberſict über 5 
ler Parteien hervorgerufen worden, jede Hotel fir 50 Rriegeiciffe 5 als 
glichkeit. 4 Poſtor r da euzergeſchwader angegeben 
Als Nachfolger des Herrn Dr. Boſſe an der worden. Der Befehl, nach China von Afrika 
Spitze des Reichszuſtizamts wird der Staats⸗ aus zu gehen, kann alſo wohl nicht jetzt gegeben 
ekretär für e Herr von Putt⸗ worden ſein, ſondern er ſtammt wahrſcheinlich 
amer in Straßburg genannt. Er iſt aus dem aus älterer Zeit. Schon während ſeines Aufent⸗ 
. berborgegangen, nehörte haltes an = une au 9 5 57 Ge⸗ 
dann dem Reichsjuſtizamt an und war, bevor er ſchwader die Weiſung, wieder na aſien zur 
tenen 1 8 feen wurde, dort hen Küſte fachen und auen 
Juſtiz. empfing es den Befehl, Oſtafrika auzulaufen. 
Kreuz 80. bort, uf bn En die fh Von gut e Seite wird uns 
Mr „Slg. a : raſen zu) Folgendes mitgetheilt: 
Limdurz⸗Stirum wider das Urtheil des Dicziplinar⸗ Man wird fi erinnern, welche Anſtrengungen 
hofes eingelegte Berufung das auf Dienſtent ⸗ die franzöſiſche Diplomatie in Konſtankinopel 
e eee 
— Di ags⸗Kommiſſion 70 rund einiger lobender v 
dare des Geſetzentwurfs, betreffend den Be⸗ über franzöſiſche Kriegsſchiffe geäußerter Worte, 
Freitand zuſtand in Elſaß⸗Lothringen, hat geſtern, aus denen man ein beſtimmtes Verſprechen 
{ reitag, Abend ihre Berathungen zu Ende geführt, konſtruirte, zur Beitellung von ſolchen Schiffen 
den Geſetzentwurf abgelehnt und nach dem Antrage bei den Forges et Chantiers de la Mediterrande 
des Zentrums folgendem Geſetzentwurf ihre Zu⸗ zu drängen. Da der Auftrag, deſſen politiſche 
ſtimmung ge geben. Bis zum Erlaß eines für Tragweite dem Scharſſinn des Sultans nicht 
das geſammte Reichsgebiet geltenden iR: entgangen war, trotz aller Bemühungen der 
folgende, mit dem Fase ee erkänbung en Nen en legt zu den Mi Begriffen, i 
? in haben fie je u dem en, in 
Kraft tretende Beſtimmungen: Für den Fall eines Lnſtanlingpel in erklären, die genannte Werft 
Krieges oder im Falle eines unmittelbar drohen⸗ habe bereits mit dem Bau der betreffenden 
den feindlichen Angriffs kann jeder mindeſtens Schiffe und zwar in je zwei Exemplaren be⸗ 
in der Dienſtſtellung eines Stabsoffiziere be- gonnen. Wie fie ſchon früher angeboten hatten, 
VVV 
eidigung in dem ibm un „ an on der 
oder Landestheil borläufg bis zu der unverzüglich franzöſiſchen Regierung übernommen werden 
dee eder n neter e de de San dam Se be 
riegszuſtandes, die Au 0 | 0 an die⸗ 
der vollziehenden Gewalt übernehmen. Die Ueber- ſelben Vortheile wie ihrer eigenen Regierung ge⸗ 
nahme der vollziehenden Gewalt erfolgt durch Er- währen, welche den Bau der ſämmtlichen Schiffe 
klärung des oberſten Militärbefeylshabers gegen⸗überwache. 
— — eee 55 nn. 185 e es von 
oder Lan . e Erklärung iſt in dieſem Verſu n ugslage zu ver⸗ 
ortsüblicher Weiſe öffentlich bekannt zu 5 fegen, nicht ſehr erbaut ſein wird; andererſeits 
Die Zivilverwaltungs⸗ und Gemeindebehörden wird es ihm nicht entgehen, daß die franzöſiſche 
haben den Anordnungen und Aufträgen der Regierung mit dem oben ſkizzirten und ohne ihre 
Milttärbefeblsbaber Folge zu leiſten. Für ihre Einwilligung ganz unmöglichen Vorſchlage, den 
Anordnungen und Aufträge ſind die betreffenden ſie daher zu ihrem eigenen machen muß, die von 
Militär Befehlshaber perſönlich verantwortlich. ihr dabei verfolgten Zwecke in ein ſo grelles 
Ba die getroffenen Verfügungen muß dem Licht fegt, daß alle Zweifel an ihren nicht ein⸗ 
undesrath und dem Reichstag ſofort beziehunge⸗ geſtandenen Abſichten unmöglich werden. 
P acht rl ang La 
en werden. i eleidigende Taktik verſu 
— Wie die „Oſtpr. Ztg.“ meldet, ſind Herr Oberſt a. D. de Bange in Anwendung zu 
ſurhrere Grundbeſitzer im Kreiſe Gerdauen zu⸗ bringen. BB 
wanmengetreten, um den nach Weſtfalen ausge⸗ Seit Jahr und Tag erbieten ſich die Auciens 
uderten landwirthſchaftlichen Arbeitern ein Etabliſſements Cail in Paris, deren Direktor 
dauckkommen zu ermöglichen. Sie wollen vor Herr de Bange bis zum Jahre 1889 war, auf 
1 de Dingen an den Eiſenbahnminiſter das Er⸗ ihre Koſten einzelne Kanonen zum Zwecke von 
en richten, den Leuten billigere Rückfahrt zu Schießverſuchen nach der Türkei zu ſchicken. Da 
rewähren. eine Antwort auf dieſes Anerbieten nie erfolgte, 


— Die ſtatiſtiſchen Nachweiſungen über dieſſo wiederholte es Herr de Ban 


Nach den“ 


Abend Ausgabe, 


von Sr. Maj. dem Sultan im Februar d. J. in 
Gegenwart des Majors Berger gewährten Audienz | 
ſpeziell für ein Feld⸗ und ein Feſtungegeſchütz 
In Anbetracht der geradezu drohenden Haltung 
die die franzöſiſche Botſchaft bei derartigen von 
ihr inſcenirten Vorſchlägen franzöſiſcher Induſtriel⸗ 
ler einzunehmen pflegt, konnte der Sultan nicht 
umhin, auf das Anerbieten einzugehen. Die 
Folge tar, daß Herr de Bange aus der Erlaubnis, 
auf ſeine Koſten zwei Geſchütze zu Verſuchen nach 
der Türkei zu ſchicken, ſich einen feſten Auftrag 
der türkiſchen Regierung auf zwei Geſchütze 
konſtruirte und ſeitdem wiederholt den Verſuch 
gemacht hat, ſich dieſe angebliche Beſtellung 
ſchriftlich beſtätigen zu laſſen, was ihm freilich 
bis jetzt noch nicht gelungen iſt. 

Jedenfalls liegt Syſtem in dem Verfahren, 
für das ſich übrigens weitere Beiſpiele anführen 
ließen. 
** Im Spätſommer des Jahres 1888 wurde 
bekanntlich die Dampfpinaſſe der kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel in der Nähe des ruſſiſchen 
Botſchaftsgebäudes in Bujukdere von der eng⸗ 
liſchen „Mouche“ derartig angefahren, daß das 
Boot ein Loch erhielt und der gänzliche Unter- 
gang des halb unter Waſſer befindlichen Fahr⸗ 
zeugs nur durch rechtzeitiges Auffahren an das 
Ufer zu verhindern war. Das defekte Fahrzeug 
befand ſich in einem ſolchen Zuſtande, daß es 
verkauft und an ſeine Stelle eine neue Dampf⸗ 
pinaſſe gebaut werden mußte. Dieſer Bau er⸗ 
folgte mit außeretatsmäßigen Mitteln. In der 
Rechnungskommiſſton des Reichstags wurde des. 
halb, wie aus dem ſoeben erſchienenen Bericht 
derſelben hervorgeht, eine auf die engliſche Scha⸗ 
denerſatzpflicht bezügliche Anfrage geſtellt und die 
ſelbe dahin beantwortet, daß nach Anſicht des 
Kommandanten des deutſchen Stationärs „Lore⸗ 
ley“ die Schuld auf Seile des Führers und der 
Mannſchaft des engliſchen Bootes lag, da die 
deutſche Pinaſſe durch ihre Lichter dem engliſchen 
Boote ſichtbar war und ihre Nähe überdies durch 
Signale mit der Dampfpfeife kenntlich machte. 
Seitens des engliſchen Schiffsführers wurde hier⸗ 
gegen bei den in der Sache eingeleiteten Erörte⸗ 
rungen geltend gemacht, daß ſeine Bootsmann⸗ 
ſchaft durch das elektriſche Licht eines in der Nähe 
liegenden Kabeldampfers geblendet und das Licht 
der deutſchen Pinaſſe durch den ruſſiſchen Sta⸗ 
tionär verdeckt geweſen, auch die Dampfpfeife bei 
dem ſtürmiſchen Wetter nicht zu hören war. 
Bei dieſer Sachlage war nach gutachtlicher Aeuße⸗ 
rung der kaiſerlichen Botſchaft in London von 
einem Schadensanſpruch gegen die engliſche Re⸗ 
gierung ein Erfolg nicht zu erwarten und erſchien 
die Verfolgung eines ſolchen um ſo weniger an⸗ 
gezeigt, als die engliſche Regierung bei äbnlichen 
Kolliſionen Schadensanſprüche im internationalen 
Verkehr nicht zu erheben pflegt. 

Danzig, 24. Er Die Manöverflotte 
unter dem Vizeadmiral Deinhard und das 
Uebungsgeſchwader unter dem Kontreadmiral 
Karcher werden nach den Manövern im weſtlichen 
8 zu Geſammtübungen vor Danzig er⸗ 
wa - 


Elbing, 24. März. Der geitern Abend bei 
Marienburg, heute Vormittag bei Zeyer einge⸗ 
tretene Nogateisgang verläuft ſehr günſtig bei 
2,60 Waſſerſtand. Er wird morgen vorüber 
ſein; ſelbſt die faſt alljährlich überſchwemmte 
Einlage bleibt waſſerlos. 
Gleiwitz 24. März. Der leidige Stadt⸗ 
baumeiſterſtreik wird jetzt endlich aus der Welt 
geſchafft. Stadtbaumeiſter Verwiebe — dem 
man im Widerſpruch mit ſeinem Kontrakt einen 
Vorgeſetzten in einem Stadtbaurath geben wollte, 
der jetzt neben ihm fungirt — hat ſeine Ent⸗ 
laſſung na hgeſucht und will ſich mit einer Ab⸗ 
findung von 7500 Mark begnügen. Magiftcat 
und Stadtverordnete haben den Vorſchlag ein- 
ſtimmig angenommen. 

mburg, 24. März. Die „Hamburger 
Nachrichten“ führen aus, Fürſt Bismarck habe 
während ſeines ganzen Lebens zu viel Beweiſe 
von politiſchem Urtheil gegeben, als daß man ihn 
im Verdacht haben könne, überhaupt den Rück⸗ 
tritt in den Dienſt zu erſtreben. Das könne 
jedoch nicht involbiren, daß der Fürſt jede Mei⸗ 
nungsäußerung über die Reichspolitik vermeiden 
ſolle, wenngleich es nur unter beſonderen Um⸗ 
jtänden zu verlangen ſei, feine Meinung auf den 
Bänken im Reichstage auszuſprechen, da der 
Fürſt, wie anzunehmen ſei, keine Neigung habe, 
den neuen Miniſtern in der Rolle von 
Bancos Geiſt bei den Feſten, die fie feiern, gegen- 


überzuſtehen. 5 

Darmſtadt 24. Mürz. (W. T. B.) Die 
„Darmſtädter Zeitung“ bezeichnet die Mel⸗ 
dung, daß der Verkauf der Saline Theodors⸗ 
5 an Preußen beabſichtigt ſei, als unbe⸗ 
ründet. 
urn S ahburg 1. EN, 24. Mürz. (W. T. B 
Die Nachrtot von der Ernennung des Staats- 
ſekrelärs in Elſaß⸗Lothringen von Puttkamer zum 
Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt ſcheint nich! 
richtig zu ſein; hier wenigſtens iſt, wie die 
„Straßburger Poſt“ meldet, an den unter⸗ 
richtetſten Stellen davon bisher nichts bekannt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 24. März. (W. T. B.) Der 
niederöſterreichiſche Landtag lehnte mit allen gegen 
die Stimmen der Antiſemiten die Dringlichkeit 
für die Anträge auf Ausſchluß des Bericht⸗ 
erſtatters des „Wiener Extrablattes“ von der 
Tribüne wegen angeblich tendenziöſer Bericht⸗ 
erſtattung ab und verwies die Anträge an den 
Ausſchuß. k 

Wien, 24. März. Bettina v. Rothſchild, 
die Gemahlin Albert v. Rothſchild's, iſt heute 
Nachmittag hier geſtorben. 

ag, 24. März. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung der Ausgleichskommiſſion 
gab der Statthalter Graf von Thun zuerſt in 
deutſcher, alsdann in böhmiſcher Sprache folgende 
Erklärung ab: . 

„Vor Allem nimmt die Regierung von den 
Erklärungen der Abgeordneten des Großgrund⸗ 
beſitzes Alt. Die Regierung, für welche die 
Ausgleichsvereinbarungen gleichwie für alle ans 
deren, auf den Wiener Konferenzen vertreten ge⸗ 
weſenen Theile bindend ſind, iſt der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß die Ausführung der Ausgleichsvor⸗ 
lagen für die Anbahnung des nationalen Friedens 
im Lande die erſte Vorausſetzung bildet. Wird 
dieſes Ziel nicht bald erreicht, ſo muß nothwen⸗ 
digerweiſe die kulturelle und wirthſchaftliche Ent- 
wicklung Böhmens darunter leiden. Die Regie⸗ 
rung kann daher nichts anderes, als den Wunſch 


ge bei ſeiner ihm 
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ausdrücken, daß der Ausgleich, ſobald als nur 
immer möglich, in allen Theilen perfekt werde 
und daß daher alle dem Landtage vorgeleg⸗ 
ten Ausgleichsvorlagen der meritoriſchen Bera⸗ 
thung unterzogen werden.“ 

Prag, 24. März. (W. T. B.) Im 
weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung der Aus⸗ 
gleichskommiſſion legten Mattuſch namens der 
Altczechen und Buequoy namens des Großgrund⸗ 
beſitzes zwei verſchiedene motivirte Vertagungs⸗ 
anträge vor. Im Laufe der Debatte kennzeich⸗ 
neten Plener und Schmeykal den Standpunkt der 
Deutſchen, Mattuſch, Kwiczala und Scholz den⸗ 
jenigen der Allczechen und Schwarzenberg und 
Palffy denjenigen des Großgrundbeſitzes. Pleuer 
wies die Haltung des Großgrundbeſitzes zurück, 
der keine Vermittlerrolle ſpielen, ſondern die 
übernommene Pflicht als Partei erfüllen ſolle. 
Die Deutſchen hielten die Wiener Punktatienen 
aufrecht und drängten immer anf deren Verwirk⸗ 
lichung. Die Berathung wurde ſodann abge⸗ 
brochen, ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 

Peſt, 24. März. Bei der heute ſtattgehab⸗ 
ten Neuwahl im erſten Bezirk der Hauptſtadt 
wurde an Stelle des zurückgetretenen Honved⸗ 
miniſters der Chefredakteur des „Peſter Lloyd“ 
Max Falk nach hartem Kampfe gegen den Kan⸗ 
didaten der Nationalpartei Matyus mit 271 
Stimmen Majorität zum Abgeordneten gewählt. 


Belgien. 


Brüſſel 24. März. (W. T. B.) Die heute 
Vormittag hier abgehaltene Verſammlung der 
Rechten nahm einen ſehr bewegten Verlauf, da 
die Anſichten der Regierung und der Mitglieder 
der Nechten in Betreff des königlichen Referendums 
andauernd ſehr weit auseinander gehen. Die 
Regierung ſtellte im Laufe der Sitzung die 
Forderung, daß die Mitglieder der Rechten in 
Betreff der Frage des königlichen Referendums 
vor ihren Wählern keinerlei Verpflichtungen ein⸗ 
gehen ſollten, und nahm an den weiteren Be⸗ 
rathungen nicht Theil. 


Frank reich. 

* Die Pariſer Faſtenpredigten ſcheinen Dies 
ſes Jahr reicher als ſonſt an Zwiſchenfällen zu 
ſein. Es mag das vielleicht mit der Wendung 
der Lage zufammenhängen, die für den Klerus 
aus der neuerlichen Tendenz der gallikaniſchen 
Kirchenpolitik erwächſt, ihren Frieden mit dem 
herrſchenden Regime zu machen. Jedenfalls ha⸗ 
ben verſchiedene Kanzelredner während der dies⸗ 
jährigen Faſtenzeit Anlaß genommen, ihrem 
Publikum ziemlich ungeſchminkte Wahrheiten zu 
ſagen, ein Beginnen, welches nicht immer glatt 
und ohne weitere Konſequenzen abgelaufen iſt. 
Zwar gewiſſe revanchekriegsluſtige Andeutungen 
des auch in Deutſchland bekannten Pere Didon 
entſprechen zu ſehr dem von der Boulevardpreſſe 
genährten Hange der öffentlichen Meinung, als 
daß irgend Jemand an der Wahl dieſes Gegen⸗ 
ſtandes zum Thema einer Faſtenpredigt Anſtoß 
nehmen ſollte. Dagegen drohen dem Kultus⸗ 
miniſter zwei Interpellationen, eine von konſer⸗ 
vativer, eine von radikaler Seite, wegen eines 
ſkandalöſen, durch Anarchiſten in der Kirche St. 
Marien provozirten Auftrittes, wo der Jeſuiten⸗ 
pater Lemoigne den Verſuch gemacht hatte, ſich 
mit den Lehren der Dynamitapoſtel auseinander⸗ 
zuſetzen. Es ſcheint, daß die Polizei dieſem Trei⸗ 
ben mit verſchränkten Armen zugeſehen hat, ſtatt 
wie die Konſervativen verlangen, ihm nachdrück⸗ 
lich zu ſteuern, oder, was die Radikalen für 
Pflicht der Behörde erklären, dem Jeſuitenpater 
ſeinen Standpunkt gehörig klar zu machen. Der 
Kultusminiſter dürfte es nicht ganz leicht finden, 
118 beide Seiten befriedigenden Beſcheid zu er⸗ 
theilen. 

Paris, 24. März. (W. T. B.) Der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Ribot hat der hieſigen 
engliſchen Botſchaft das Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung in Sachen der Brüder Durdie, welche 
auf der Rennbahn von Auteuil unter dem Ver⸗ 
dachte des Diebſtahls verhaftet worden waren und 
deren Verhaftung im engliſchen Unterhauſe zur 
Sprache gekommen iſt, mitgetheilt. In dem Be⸗ 
richt wird feſtgeſtellt, daß die franzöſiſche Polizei 
ſich keinerlei Mißgriff habe zu Schulden kommen 
laſſen. Die Brüder Ourdie hätten daher weder 
auf eine Entſchädigung noch auf eine Entſchuldi⸗ 
gung ſeitens der Polizei Anſpruch. 

ris, 24. März. (W. T. B.) Die Nach⸗ 
forſchungen nach dem Aufenthalte des Urhebers 
der Exploſion am Boulevard St. Germain, Ra⸗ 
vachol, werden eifrig fortgeſetzt. Die Verhaftung 
deſſelben ſcheint bevorſtehend, da, wie es heißt, 
Ravachol krank und aller Hülfsmittel entblößt 
ſein ſoll. Uebrigens war derſelbe bereits im 
Jahre 1891 von der Polizei wegen eines von ihm 
im Loire⸗Departement begangenen Raubmordes 
geſucht worden. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 18. März. Die Ratten verlaſſen 
das Schiff. In der konſervativen Mehrheit des 
Kongreſſes beginnt eine ſehr große Verſtimmung 
ſich bemerkbar zu machen. Manche Abgeordnete 
fangen au, von der gänzlichen Unfähigkeit des 
Kabinets zu ſprechen, und machen Miene, ihre 
Mandate niederzulegen. Canovas ſagte geſtern, 
ihm ſei es ganz recht, wenn dieſe Herren von 
ſelbſt gingen. Aus Barcelona kommt ferner die 
Nachricht, daß mehrere ſehr einflußreiche Bankiers, 
die bisher zur konſervativen Partei hielten, aus 
ihr auszuſcheiden beabſichtigen, weil die Unfähig⸗ 
keit des Kabinets in Finauzfragen offenkundig 
iſt und das Land auf das furchtbarſte ſchädigt. 
Uebrigens glaubt man allgemein, daß die unver⸗ 
meidliche Erſetzung des jetzigen Finanzminiſters 
durch eine andere Kraft, wahrſcheinlich Villaverde, 
keine weſentliche Beſſerung der Lage herbeiführen, 
ein Palliatiomittel ſein wird, das nur ganz vor⸗ 
übergehend, nur für ganz kurze Zeit die Unruhe 
beſeitigen wird, die ſich aller Klaſſen der Bevöl⸗ 
kerung bemächligt hat. Die miniſterielle Preſſe 
will von der Möglichkeit einer mehr oder minder 
ausgedehnten Kriſis nichts wiſſen, während doch 
beglaubigte Aeußerungen hierüber aus dem Munde 
des Generals Martinez Campos, Silvelas und 
vieler anderer Konſervativen bekannt ſind. In⸗ 
zwiſchen iſt der Wechſelkurs auf beinahe 22 pCt. 
geſtiegen, der Kurs der Interieurs auf 60,50 
gefallen. 

„Imparcial“ kommt wieder auf die vor 
einigen Tagen gemachten Vorſchläge zurück, die 
Zivilliſte zu vermindern, die Ausgaben für den 
Klerus um ein Beträchtliches zu beſchränken oder 
durch Vermittlung des Papſtes den Klerus zum 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Verzicht auf einen Theil ſeiner Einnahmen zu 
bewegen, vor allem aber das ftehende Heer zu 
verkleinern und die Marineverwaltung umzuge⸗ 
ſtalten, in ihr die nöthigen Erſparniſſe zu er⸗ 
zielen. Das Organ Caſtelars ſchlägt ferner vor, 
die Hellebardiertruppe zu beſeitigen und die Be⸗ 
wachung des Palaſtes nach außen hin dem Mi⸗ 
litär, im Innern aber einer aus den jungen 
Adligen gebildeten Garde zu übertragen! Dieſer 
letztere Vorſchlag wird natürlich überhaupt nicht 
ernſt genommen, die erſteren aber werden von 
der offiziöſen Preſſe fortgeſetzt als unausführbar 
zurückgewieſen. Die ultramontane Preſſe iſt 
wüthend über die dem armen Klerus zugemuthe⸗ 
ten Opfer. Ueberall herrſchen nur ſubſektive 
perſonaliſtiſche Intereſſen vor und die Regierung 
wagt dieſe nicht zu verletzen. Im Senat wurde 
am 14. von einem liberalen Mitglied des Hauſes 
auf die großen Steuerhinterziehungen hingewieſen, 
die durch falſche Angaben über den Grundbeſitz 
bewirkt werden, und es wurde hier Abbülfe ver⸗ 
langt. Das ſtatiſtiſche Amt ſoll, unterſtützt von 
dem Ingenieurkorps und dem Generalſtab, unver⸗ 
züglich die nöthigen Arbeiten beginnen, um den 
Grundbeſitz mit voller Genauigkeit feſtzuſtellen. 
Es wurde ferner auf die Nothlage der Bauern 
und kleinen Grundbeſitzer aufmerkſam gemacht, 
die überhaupt einen Ertrag ihrer Arbeit nicht 
mehr haben. Der Grurd und Boden iſt unter 
der beſtehenden Mißwirthſchaft ſeit 1870 ferner 
um mindeſtens 50 Prozent im Werth geſunken, 
trotzdem werden die Grundſteuern gemäß den 
Verfügungen von 1863 in Höhe von 16—21 
Prozent vom Werth erhoben, während ſie keinen⸗ 
falls nach dem heutigen Stand der Dinge 12— 
14 Prozent überſteigen dürften. Erſatz für den 
Ausfall würde alter durch die Heranziehung der 
jetzt nicht angegebenen Ackerflächen geſchaffen 
werden. Allerdings würde dieſe Maßregel haupt⸗ 
ſächlich die reichen konſervativen Grundbeſitzer 
treffen, und an die darf ſich doch die Regierung 
nicht heranwagen. 


Großbritannien und Irland. 


Die Königin Viktoria ſandte am Montag 
Abend von Hieres die folgende Antwort auf den 
Willkommengruß des Präſidenten Carnot: „Bei 
meiner Ankunft hierſelbſt fand ich Ihr freund⸗ 
liches Telegramm. Ich danke ihnen auf⸗ 
richtig dafür. Es freut mich ſehr, in der 
ſchönen Provence zu weilen, wo ich ſtets 
eine ſo gute Aufnahme gefunden habe und die 
Ruhe genießen kann, welche ich jo ſehr nach ſol⸗ 
chen großen Heimſuchungen bedarf. Es hat 
mich ſehr gerührt, wie meine Trauer während 
der wenigen Minuten, welche ich in Cherbourg 
an Bord der Pacht „Viktoria und Albert“ weilte, 
geachtet wurde.“ 


Rußland. 


Petersburg, 24. März. (W. T. B.) 
Die kaiſerliche Familie hat ihre Ueberſiedelung 
nach Gatſchina heute vollzogen. 


Türkei. 


Behufs Verhütung neuerlicher Zuſammen ⸗ 
ſtöße zwiſchen Montenegrinern und Albaneſen an 
der monteuegriniſchen Grenze, wo in der letzten 
125 in Folge von Blutracheakten wieder größere 

rregung herrſcht, ſind, wie uns aus Konſtanti⸗ 
nopel berichtet wird, zwiſchen der türkiſchen und 
montenegriniſchen Regierung Vereinbarungen ge⸗ 
troffen worden, auf Grund deren beiderſeits zu⸗ 
ſammengewirkt werden wird, um weitere Blut⸗ 


thaͤten hintanzuhalten und die beiderſeitige Greuz⸗ 


bevölkerung zur Ruhe zu verweiſen. 


Afrika. 

Tunis, 9. März. Seit Beginn dieſes Jahres 
hat ſich das Verhältniß zwiſchen der italieniſchen 
Kolonie und den franzöſiſchen Truppen, das nie 
gut geweſen iſt, in der auffälligſten Weiſe ver⸗ 
ſchärft und wiederholt zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen beiden Parteien geführt. Nach⸗ 
dem bereits ernſthafte Schlägereien, in denen von 
der blanken Waffe Gebrauch gemacht worden iſt, 
in Zaghuan, Monaſtir und Souk El-Arba ſtatt⸗ 
gefunden hatten, kam es gelegentlich des Karne⸗ 
vals in Zaghuan zu erneuten Reibereien und 
Streitigkeiten, bei denen ein Opfer auf dem Platze 
blieb. Ein maskirtes Paar, das harmlos durch 
die Stadt zog, wurde von mehreren des Weges 


kommenden Soldaten ohne jeden Grund belaſtigt. 


Auf die Bemerkung eines jungen italieniſchen 
Burſchen von 14 Jahren, daß das keine Art ſei, 
mit Masken zu verkehren, fielen die Soldaten 
über den Knaben her und mißhandelten ihn. Ein 
anderer Italiener Namens Bucca, der den Kna⸗ 
ben befreien wollte, wurde gleichfalls in den 
Streit verwickelt und arg mißhandelt, zu ſeiner 
Vertheidigung zog er ein Taſchenmeſſer und ver⸗ 
ſetzte einem der Angreifer einen Stich. Glück⸗ 
licherweiſe traf ein Gendarm ein, der die 
kämpfende Gruppe trennte und Bucca verhaftete. 
Am folgenden Tage wiederholten ſich die Aus⸗ 
ſchreitungen der Soldaten. Zwei geriethen in 
neuen Streit mit den Italienern und ſuchten nun 
an dieſen ihr Müthchen zu kühlen. Mit gezoge⸗ 
nem Seitengewehr durchſtürmten ſie die Straßen 
der kleinen Stadt und verwundeten mehrere 
Perſonen, darunter einen alten Mann Namens 


Matranga fo ſchwer, daß an deſſen Auflommen 


gezweifelt wird. Dieſe Vorfälle haben eine große 
Entrüftung unter der italieniſchen Kolonie in 
Tunis hervorgerufen. Die Erbitterung iſt um 
ſo größer, als das Kriegsgericht durch ſeine Ent⸗ 
ſcheiduug im erſten Zaghuaver Streitfalle den 


Gebrauch der blanken Waffe ſeitens der Soldaten a 


förmlich gebilligt hat; die Soldaten wurden frei⸗ 
geſprochen, während die beiden Italiener, die zur 
Selbſtvertheidigung Flaſchen und Gläſer genom⸗ 
men hatten, zu ſechs Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt wurden. Der italieniſche Geueralkonſul be⸗ 
ſteht diesmal auf einer nachdrücklichen Beſtrafung 
der ſchuldigen Soldaten; die franzöſiſche Ver⸗ 
waltung, die den ihr peinlichen Vorfall gern bei⸗ 
gelegt ſehen möchte, hat die vorläufige Freilaſſung 
des verhafteten Bucca angeboten, doch iſt dieſer 
Vorſchlag vom italieniſchen Generalkonſul zurück⸗ 
gewieſen worden, damit der Gang der Unter⸗ 
ſuchung keine Störung erleide. 

Nach den ſoeben aus Tripolis eingetroffenen 
Nachrichten hat der Sultan den Firman, der 
eine ſo große Erregung hervorgerufen hatte, aus 


Beſorgniß vor der drohenden Haltung der einge- 
borenen Bevölkerung telegraphiſch zurückgenommen. 


Dieſes Schwächezeuguiß der Pforte wird 


dazu beitragen, die in Afrika ſchon ſtark erſchüt⸗ . 


terte Achtung vor den Türken zu feſtigen. 


übermüthigen Thäter ſind nicht ermittelt, 


Amerika. 
(W. T. B.) 


— 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. März. Berichtigung. 
In dem Bericht über die geſtrige Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung muß es im vorletzten Abſatz an 
zwei Stellen anſtatt „500,000 Stück“ heißen: 
„500,000 Mark.“ 

* In letzter Nacht wurde ein an einer 
Laterne angebrachtes Glasſchild von Nachtſchwär⸗ 
mern böswillig zertrümmert. Auf dem Trottoir 
fand man ein zerbrochenes Porzellanſchild, auf 
dem das Wort „Hebamme“ zu leſen war. Die 


* Am nächſten Mittwoch findet im großen 
Saale des Konzerthauſes ein Benefizkonzert 
ftatt für den Fonds der W und 
Unterſtützungskaſſe der Mitglieder der 
Stadttheater ⸗Kapelle, deſſen Förde⸗ 
rung wir dem muſikliebenden Publikum ans Herz 
legen möchten. Wie ſchwere Leiſtungen der Stadt⸗ 
theater⸗Kapelle zugemuthet werben müſſen, weiß 
jeder, der ſich nur einigermaßen um unſer Theater⸗ 
leben bekümmert, ebenjo weiß er auch, wie wenig 
eluträglich dieſe aufreibende Thätigkeit iſt, zumal 
die Sommermonate größtentheils für die Mit⸗ 
glieder der Kapelle ein Vakuum bilden. Deshalb 
wurde auch vor einer Reihe von Jahren der Ge⸗ 


danke, für die Mitglieder dieſer Kapelle eine Pen⸗ 


ſtons⸗ und Unterſtützungskaſſe zu bilden, mit 
Freuden RA und fand lebhafte Förderung im 
Publikum, ſo daß bald ein, wenn auch nur klei⸗ 
ner, Fonds durch regelmäßige oder einmalige Bei⸗ 
träge, Veranſtaltung von e x. ſich bil⸗ 
dete. Aber bald war die Theilnahme wieder ge⸗ 
ſchwunden und erſt im vorigen Jahre hat man 
ermals, nach Bildung eines neuen Komitees 
(beſtehend aus den Herren: Theaterdirektor Gluth, 
Muſikdirektor Prof. Dr. Lorenz, Redakteur Mayer, 
Generalagent Pitſchky, Kommerzienrath Wolken⸗ 
hauer und mehreren Mitgliedern der Theaterkapelle) 
begonnen, die Sache weiter zu fördern. Herr 
Direktor Gluth hat nun bereitwilligſt den Mit⸗ 
gliedern der Kapelle die Veranſtaltung eines Kon⸗ 
zertes gejtattet, deſſen Ertrag dem Fonds zu Gute 
kommen ſoll. Die Damen Frl. Gadski, Frl. Ippeu, 
Irl. Ruzeck und Frl. v. Ramien, eine talentvolle 
Schülerin der geſchätzten Geſanglehrerin Frau 
Schröder⸗Chaloupka, ſowie unſer ſo tüchtiger 
Baritoniſt Herr Liepe haben bereitwilligſt ihre 
Mitwirkung zugeſagt und daß auch die Kapelle 
ſelbſt unter Leitung ihres bewährten Kapell⸗ 
meiſters Herrn Thienemann an ihrem Ehren⸗ 
abend ihr Beſtes thun wird, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Ganz beſonderes Intereſſe gewinnt noch das Kon⸗ 
ert dadurch, daß wir Herrn Liepe auch als 
omponiſten und Dirigenten kennen lernen 
werden Derſelbe hat in einem Konzerte am 
12. März im Konzerthauſe in Berlin eine eigene 
Kompoſition, eine ſinfoniſche Dichtung, welche 
den Titel „Fatum“ trägt, unter ſeiner Leitung 
von dem Meyder'ſchen Orcheſter ausführen laſſen. 
In der „Allgemeinen Muſik⸗Zeitung“ ſchreibt 
Herr Otto Leßmann darüber: „Erkenne ich die 
poetüfige Idee des Werkes richtig, jo beabſichtigte 
der Komponiſt die verſchiedenen en eines 
Menſcheulebens darzuſtellen, von dem Augenblicke 
au, in welchem zuerſt das Schickſal feine dunkeln 
Looſe zieht, durch Kampf, Liebe und Sieg bis 
zur endlichen Verklärung im Tode. Herr Liepe 
ein ſehr charakteriſtiſches, energievolles 


uptthema erfunden, aus dem heraus er zumeiſt Band. 


das motiviſche Material für ſein Werk nimmt. 
Im Ganzen offenbart ſich in letzterem ein beach⸗ 
tenswerthes Kompoſitionstalent und auch ein ge⸗ 
wiſſes Geſchick in der wirkungsvollen Behand⸗ 
lung des Orcheſters. Das Publikum nahm das 
Werk ſehr dankbar auf.“ — Wir empfehlen 
daher das bevorſtehende Konzert zu recht zahl⸗ 
reichem B 


eſuch. 

»Nach einer kürzlich ausgeführten chemiſchen 
Unterſuchung enthält das Waſſer der hieſigen 
veitung in 100,000 Theilen 5,045 Theile orga⸗ 
niſcher Subſtanzen und iſt demnach zur Zeit 
fein gutes Trinkwaſſer. 

— Patente ſind angemeldet: von Frau 
Maria Gawron hierſelbſt 2 eine Reibſcheiben⸗ 
Kupplung mit Bremſe und von Herrn Otto 
Rothardt vom „Vulkan“ in Bredow auf eine 
Fallvorrichtung an Schottſchiebern. 

— Hinter dem Bauerhofsbeſitzer Wilhelm 

lte aus Ball iſt ſeitens der königlichen 

taatsanwaltſchaft in Stargard ein Steckbrief 
wegen betrügeriſchen Bankerotts erlaſſen. 

— Die „Starg. Ztg.“ ſchreibt: Spitzbuben 
raffinirteſter Art haben am Mittwoch einer 
9 5 Arbeiterin die geſammte Habe geraubt. 

uf dem Bahnhofe in Stettin drängten ſich 
mehrere Männer und eine Frau an die eben mit 
der Bahn a Arbeiterin uno vermochten 
ſie zu einer Fahrt nach Stargard zu bereden, 
wo ſie Arbeit erhalten ſolle. Die Frau ging 
darauf ein. Hier angekommen, bemächtigten ſich 
die Männer ihres Koffers, in welchem ſich eine 
beträchtliche Summe Geldes und Wäſche befand 
und verſchwanden damit. Die hieſige Polizei 
ab der Bedauernswerthen, die nicht der deut⸗ 
ſchen — mächtig iſt, ein Schreiben an die 
Stettiner Polizeibehörde und ſchickte ſie dahin 
zurück. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, der 
Diebesgeſellſchaft auf die Spur zu kommen. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 24. März. Geſtern Nach⸗ 
mittag iſt das norwegiſche Segelſchiff „Ansgar“, 
von dem wir ſchon vor einigen Tagen melden 
konnten, daß es mit einem kaiſerlichen Jagdſchloß 
an Bord wegen Eisgefahr in Helſingborg einge⸗ 
ſchleppt worden ſei, hier eingetroffen. Es be⸗ 
ſtätigt ſich in vollem Umfange, daß die einzige 
Ladung des Schiffes ein in allen Theilen bereits 
zuſammengepaßtes und dann wieder auseinander⸗ 

enommenes kaiſerliches Jagdſchloß bildet. Das⸗ 
{be iſt aus rohem Holz gezimmert und die 
Balken und Bretter ſind im Schiffsraume ver⸗ 


laden, während die in rother Farbe gehaltenen Pfennig für drei Flaſchen bezahlen. 


Abend von dort 


weiter befördert wird. Der Kapitän des „Ansgar“ fünfzig Tage Gefängniß. 


iſt heute Morgen nach Stettin gefahren, um 
weitere Beſtimmungen einzuholen und dürfte heute 
1 (Kr.⸗Bl.) 

Ueber das Ver⸗ 


walter der Maſſe iſt Rechtsanwalt Häckermann. 
Anmeldefriſt: 2. April. — Die Fernſprech⸗ 
Anlage für unſere Stadt iſt nunmehr ge⸗ 
ſichert. Bis jetzt find 42 Anſchlüſſe augemeldet 
und eine weitere Anzahl Anmeldungen in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden. 

Stralſund. Der ſeit vielen Jahren von 
unſerer Einwohnerſchaft gehegte und von allen 
Reiſenden verlautbarte Wunſch nach einem neuen 
Empfangsgebäude auf unſerem Bahnhofe dürfte 
nunmehr allmälig ſeiner Erfüllung entgegen⸗ 
geben. Die vorläufige Bearbeitung eines Ent⸗ 
wurfes zu dem neuen Gebäude hat bereits, wie 
wir hören, dem Eiſenbahnminiſter Thielen vorge⸗ 


Das Schöffengericht 
erkannte uach dieſem Antrage. 

Berlin, 25. März. Bezüglich des am 15 
d. M. durch die Kriminalpolizei verhafteten 
reichen Amerikaners Adalbert Ruſſel Withney, 
Franzöſiſcheſtraße Nr. 62 wohnhaft, iſt die Nach⸗ 
richt aufgetaucht, daß er als „Braut“, in ein 
ſchweres weißes Atlaskleid gekleidet, ſich habe 
trauen laſſen wollen. Ueber dieſen wohl einzig 
in ſeiner Art daſtehenden Fall wird noch folgen⸗ 
des Nähere bekannt: Mitte Dezember vorigen 
Jahres erſchienen drei elegant gekleidete Herren 
in einem bekannten Lokale Moabits mit der An⸗ 
frage, ob der Wirth für den 20. deſſelben Mo⸗ 
nats ſeine Säle zu einer Hochzeitsfeier hergeben 
könne. Sie erhielten einen zuſagenden Beſcheid 
und ein Saal wurde bereits am 18. Dezember 
in eine Kapelle umgewandelt. Das bezügliche 
Inventar hatte die Möbelhandlung von M. in 
der Friedrichſtraße geliefert. Tapezierer hatten 
einen Altar errichtet, Gärtner reichen Blumenflor 


legen und deſſen Zuſtimmung erhalten, ſo daß herbeigeſchafft, und als der Tag gekommen war, 


der Entwurf nun einer weiteren Ausarbeitung 
unterzogen werden ſoll. Möglicher Weiſe wird 
in dem Eiſenbahn⸗Etat pro 1893—94 bereits die 
erſte Rate zur Bau⸗Ausführung des Empfaugs⸗ 
gebäudes eingeſtellt werden. 5 

— Ein Schaffner des Stralſund⸗Berliner 
Schnellzuges, welcher gegen 2 Uhr in den Bahn⸗ 
hof Neubrandenburg einläuft, verunglückte am 
Mittwoch daſelbſt, indem er von dem langſam 
fahrenden Zuge fiel und unter die Räder gerieth. 
Der Verunglückte, deſſen Ehefrau in Demmin 
wohnt, wurde vollſtändig zermalmt, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 

Landsberg a. W., 23. März. Heute hatte 
ſich die Frau des Arbeiters Hahnfeld aus Friede⸗ 
berg Nm. wegen ſchwerer Mißhandlung ihrer 
dreieinhalbjährigen Stieftochter Emma vor dem 
Schwurgericht zu verantworten. Die Mißhand⸗ 
lung ſoll ſchließlich den Tod des Kindes herbei⸗ 
geführt haben. Der Mann hatte das Kind am 
22. September v. J. wohl und munter verlaſſen 
und am 9. Dezember, als er von der Arbeit in 
der Zuckerfabrik zurückkehrte, halb todt ange⸗ 
troffen. Der Körper wies brandige und blut⸗ 
rünſtige Stellen auf, er war ſteif und das Auge 
ſchon halb gebrochen. Er erfuhr, daß die Frau 
das Kind mehrmals an den Beinen aufgehoben 
und mit dem Kopf gegen die hohe Thürſchwelle, 
ein Stuhlbrett oder andere feſte Gegenſtände ge⸗ 
ſchlendert, es einmal in ganz nacktem Zuſtande 
auf dem Hofe in einen Eimer mit Waſſer ge⸗ 
ſteckt, ihm nicht genügend Nahrung gegeben und 

äufig in der ungeheizten Kammer in feuchte 

Säcke gewickelt ſchlafen gelegt habe. Am 9. De⸗ 
zember wurde das unglückliche Geſchöpf noch nach 
dem Krankenhauſe geſchafft, wo es bereits nach 
einer halben Stunde verſtarb. Die Sektion er⸗ 
ab u. A. einen 10 Zentimeter langen feiſchen 
Schädelbruch. Die Angeklagte, die theilweiſe ge⸗ 
ſtändig war und als Entſchuldigung die häufige 
Unreinigkeit des Kindes angab wurde zu zwölf 
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 


Kunſt und Literatur. 

Deutſche Volkslieder in Niederheſſen. 
Aus dem Munde des Volkes geſammelt mit 
Klavierbegleitnng von Lewalter III. Ham⸗ 
burg bei Guſtav Fritzſche, Preis 1 M. Es iſt 
erfreulich, daß die Volkslieder nel werden. 
In dieſem Sinne begrüßen wir auch das vor⸗ 
liegende Heft mit Freuden. [38] 

Beckers Weltgeſchichte. Neu bearbeitet 
und bis auf die Gegenwart fortgeführt von Pro⸗ 
feſſor Wilhelm Müller. Mit zahlreichen 
Illuſtrationen und Karten. Dritter und vierter 
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in 
Stuttgart. 

In dieſem zwriten Doppelbande, welcher die 
Geſchichte des Alterthums zu Ende führt und 
von der des Mittelalters ein abgeſchloſſenes Bild 
enthält, tritt die eigenthümliche neue, man darf 
ſagen wiſſenſchaftliche Methode, nach welcher 
dieſe neueſte Ausgabe des alten „Becker“ illuſtrirt 
wird, noch deutlicher in die Erſcheinung. Während 
die bisherigen illuſtrirten Geſchichtswerke z. B. 
von den römiſchen und deutſchen Kaiſern mehr 
oder weniger freierfundene Bildniſſe einer 
päteren romaniſchen Kunſt zur Vervielfältigung 
brachten, giebt das vorliegende Werk faſt durch⸗ 
gehends nur ſolche Bildniſſe wieder, welche 
wirklich in jenen fernen Zeiten entſtanden ſind, 
da die dargeſtellten Menſchen lebten. Der Leſer 
erhält dadurch gleichzeitig einen lebendigen Ein⸗ 
druck vom Stande der Kunſt in den jeweiligen 
Geſchichtsperioden. In demſelben Sinne iſt der 
reiche kulturhiſtoriſche Bilderſchmuck ausgewählt, 
wie dena auch der klar und anſchaulich geſchriebene 
Text ſich immer bemüht zeigt, neben den poli⸗ 
tiſchen Perſonen und Begebenheiten den gleich⸗ 
zeitigen Fortſchritt der Kultur zur Darſtellung 
zu bringen. So enthält beiſpielsweiſe das letzte 
Kapitel, das von der Entdeckung des Seewegs 
nach Oſtindien und der Entdeckung Amerikas 
handelt, nicht nur eine ganze Reihe Porträts 
von Seehelden und Entdeckern, die nach Vorlagen 
aus jener Zeit ausgeführt ſind, ſondern auch die 
Abbildung eines der Schiffe des Kolumbus, deren 
Zeichnung dieſem ſelbſt zugeſchrieben wird. [45] 
EEC ˙ 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 25. März. Der vielumworbene 
„Cognac“ ſtand geſtern als Privatbeleidigter vor 
Gericht und flehte um Wahrung ſeines guten 
Rufes gegen den Kaufmann Jakob Schwerſenz 
und den Zigarrenhändler Theodor Peiſer, gegen 
welche er die Beſchuldigung erhob, ſeinen guten 
Namen zu ſchlechten Spekulationszwecken gemiß⸗ 
braucht zu haben. Schwerſenz war dem zweiten 
Angeklagten eine Summe von mehreren hundert 
Mark ſchuldig und überließ demſelben zur Aus⸗ 
gleichung einen Poſten „Cognac“, welchen Peiſer 
alsdann in pomphaften Reklamen zum Verkauf 
ausbot. Es hieß darin, daß es ſich um 90,000 
Flaſchen handele, welche aus dem Falliſſement 
eines alten Cognac⸗Importhauſes herrühren. Es 
wurden drei Sorten, nämlich „feiner alter 
Cognac“, „alter Cognac“ und „Cognac fine 
Champagne“ ausgeboten und zwar sollten die 
Käufer nur den Spottpreis von 4 Mark 5 
Nach dem 


atcchitektoniſchen Verzierungen, die Nägel ꝛc. in Gutachten des gerichtlichen Chemikers Dr. Biſchoff 


Kiften verpackt find. Die Ladung iſt Vorm. 10 Uhr 


enthielten die von ihm unterſuchten Flaſchen des 


von der Zollbehörde unter eg Verſchluß feilgebotenen Getränks, wenn überhaupt Cognac, 


egt worden und iſt an einen 


adreſſirt. Sieben norwegiſche Zimmer⸗ theils handelte 
abrik mit der Sachverſtändige charakteriſirte das Gemiſch als 
g des Gebäudes beauftragt find, ſind ſehr alkoholarme Verſchnitte, da der Gehalt an Temperatur — 8° Reaumur. 
mit einem Dampfer Alkohol zwiſchen 31—35 Pro : 
it der Bahn weitergefahren. ſchlechteſte Waare ſei die mit Fine champ 
e in der näheren bezeichnete geweſen, welche einen Geruch 
Umgebung von Potsdam plazict werden, da ſonſt der ſtark an Arnika⸗Tinktur erinnerte!! 
nicht erſichtlich iſt. weshalb Stettin als Beſtim⸗ Ausſage des Sachverſtändigen durfte die verkaufte 209 
Fer) — Falllatkit höchſtens als „Facon⸗Cognac“, „Kunſt⸗ 
gehen des Cognac“ 
Schiffes nach Stettin entgegenſtehen, andererſeite — — Der Staatsanwalt hielt hier ein wiſſent⸗ 209 —210— 209,50 


leute, die ſeitens der liefernden 
Aufftellun 
bereits vor einigen Tagen 
eingetroffen und 
Vermuthlich dürfte das Gebäud 


mungsort angegeben iſt. Da 
Eisverhältniſſe im Haff einem 


pediteur in ſo doch nur in ganz geringer Menge; größten: 


es ſich um Spiritus!! Der 


Prozent lag. 


e* 


oder „Cognac⸗Verſchnitt“ 


an dem der Wirth ſeine vornehmen Gäſte erwar⸗ 
tete, trafen zunächſt Kriminalbeamte mit dem 
Kommiſſarius Müller an der Spitze ein, welche 
dem erſchrockenen Wirthe mittheilten, daß die zu 
trauende Braut der Amerikaner Withney ſei, daß 
man aber der Geſellſchaft vorläufig freies Spiel 
laſſen möge. Alsbald rollte denn auch Equipage 
auf Equipage vor, deren Inſaſſen zum großen 
Theil in hocheleganter Damenkleidung erſchienen, 
ſich aber ſpäter ſämmtlich als Männer heraus⸗ 
ſtellten. Ein Wagen brachte den Geiſtlichen, wie 
ſich ſpäter ergab, einen Dr. Saal, ein anderer 
das Brautpaar. Der Bräutigam, ein früherer 
Ulan Daniel Lindenberg, trug große preußiſche 
Generalsuniſorm, die Braut — Withney — 
rauſchte in weißem Atlas mit Myrthenkranz und 
Schleier in den Saal, ehrfurchtsvoll von den An⸗ 
weſenden begrüßt. Die Kriminal⸗Polizei hatle 
zugleich mit der Feſtgeſellſchaft die „Kapelle“ be⸗ 
treten, und als man ihrer anſichtig wurde, über 
ging man den beabſichtigten Trauakt und ſchritt 
ſofort zur Tafel, welche für fünfundvierzig Per⸗ 
ſonen gedeckt war. Bei dem prachtvollen Feſteſſen 
floß der Champagner in des Wortes wahrer Be⸗ 
deutung in Strömen. Nach Aufhebung der Ta⸗ 
fel ging man, wie gewöhnlich bei Hochzeiten, zum 
Tanze über. Die Koſten trug Withney, welcher 
ein dickes Packet von Hundertmarkſcheinen zu die⸗ 
ſem Zwecke mit ſich führte. Wie der Wirth des 
betreffenden Lokals verſichert, ſoll die Anzeige an 
die Kriminal⸗Polizei durch einen beſonders hoch⸗ 
ſtehenden Geiſtlichen über den Vorfall erſtattet 
worden ſein; dieſem war durch einen der „Trau⸗ 
zeugen“ eine bezügliche Mitteilung zugegangen. 
Bemerkt ſei noch, daß die „Braut“ Withney, die 
ſonſt ein kräftiger Bart zierte, dieſen der Feier 
zum Opfer gebracht hatte. i 
— Ein Kabeltelegramm aus Berlin tiſcht 
der in Bahia (Braſilien) in ſpaniſcher Sprache 
erſcheinenden Zeitung „Diario de Noticias“ über 
die Straßenkawalle vom 25. bis 27. v. Mts. 
die folgende ungeheuerliche Meldung auf: 
„Großer Krawall! 

In verſchiedenen Stadtgegenden ereigneten 
ſich große Gefechte zwiſchen Sozial demo⸗ 
kraten, dem Militär und der Poli⸗ 
ze i. Zwiſchen denſelben kam es zu erbitterten 
Kämpfen, bei welchen es eine große An⸗ 
zahl Topter gab. 

Der Kaiſer hat ſich nach Fried⸗ 
richsruh geflüchtet. 

Die Bevölkerung der Stadt iſt ungeheuer 
beunruhigt. 

Fürst 
ſitionspartei.“ - 

Damit hat das braſilianiſche „Diario“ unter 
allen ausländiſchen Blättern, welche die Berliner 
Straßenunruhen faſt ſämmtlich mehr oder min⸗ 
der aufbauſchten, wohl ſicherlich den — Vogel 
abgeſchoſſen. } . 

— Ueber eine Reihe faſt unglaublicher Dieb⸗ 
ſtähle in Rumänien wird aus Bukareſt Folgendes 
berichtet: Die mit der Uebernahme des Brenn⸗ 
materials im Hafen von Galatz betrauten Agenten 
der rumäniſchen Eiſenbahnen verkauften einen 
Theil der Kohlen an Privatleute in verſchiedenen 
Gegenden der Moldau. Es wurde konſtatirt, daß 
dieſe Agenten allein in der Zeit vom 15. De⸗ 
zember 1891 bis zum 1. Februar 1892 neunzig 
Waggons Prima⸗Cardiff⸗Kohlen geſtohlen und 
verkauft haben. Die Unterſuchung iſt eiugeleitet 
worden. Bisher hat die Staatsanwaltſchaft 
vierzehn Beamte ſowie die beiden Großhändler 
Leibovici und Herſchovici aus Galatz, welche die 
Vermittler fpielten, verhaften laſſen. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß die geſtohlenen Kohlen in Galatz 
für Rechnung der Eiſenbahn verladen, an die 
verſchiedenen Stationen als Regieware verſendet 
und dort ausgeladen wurden, ohne daß das 
Dienſtperſonal dieſer Stationen von dem Betruge 
irgend etwas geahnt hätte. ® 

— Die Identität des Frauenmörders, der 
ſeine Opfer in beiden Hemiſphären geſucht, iſt 
jetzt über allen Zweifel feitgeftellt worden. Wie 
eine Depeſche des „Bureau Reuter“ aus Perth in 
Weſtauſtralien meldet, bat Swanſton, alias 
Williams, alias Deeming, alias Lawſon, ein⸗ 
geräumt, nachdem er Perſonen, welche ihn in 
Windſor, einer Vorſtadt Melbourne's, kannten, 
gegenübergeſtellt worden war, daß er Williams 
wäre. Er habe jedoch nichts mit der Ermordung 
ſeiner Frau zu thun, welches Verbrechen 


1 


| 


Bismarck organifirt die Oppo⸗ Rot 


von einem anderen Manne begangen worden fei, | 


welcher ihr Liebhaber geweſen wäre. Die unter 
ſeinen Effekten angeſtellte Unterſuchung hat wei⸗ 
tere überwältig nde Beweiſe feiner Schuld gelie⸗ 
fert. Unter Anderem wurde ein Beinkleid ge⸗ 
funden, welches unverkennbare Spuren von Blut 
und Zement trägt. Bisher iſt Williams noch in 
Unkenntniß über die in Rainhill gemachten grau⸗ 
ſigen Entdeckungen. Einer Reuterdepeſche aus 
Adelaide zufolge hat Williams unter dem Namen 


Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
(ste 146—154 bez. 

Nüböl ohne Handel. 

Spiriens ſtill, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 41,5 nom., loko 50er —,—, 
der April⸗Mai 70er 41,6 nom., per Juli⸗Auguſt 
70er —, per Auguſt⸗September 70er 43,2 nom., 
per September⸗Oktober 70er —. 

Petroleum loko 11,00 verzollt bez. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 25 März. Weizen per April⸗ 
Mai 191,25 bis 191,50 Mark, per Mai⸗Juni 
192,50 Mark, per Juni⸗Juli 193,50 Mark. 

Roggen per April⸗Mai 206,00 bis 207,25 


Mark, per Mai⸗Juni 202,25 Mark, per Juni⸗ 


Juli 197,50 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 52,80 Mark, per 
September⸗Oktober 52.90 Mark. 

Spiritus loko 70er 43,20 Mark, per April⸗ 
Mai 70er 42,50 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 43,80 Mark. 

“I per April⸗Mai 151,00 Mark, per 
Juni⸗Juli 152,50 Mark. 
Petroleum per März 23,00 Mark. 
London. Wetter: kalt. 


Berlin, 25. März. Schluß⸗Kourſe. 


Ereuß. Couſots 49% 1086 60 London kurz 
do. do, 3% 99,30 | London lang —.— 
Deutſche Reichsanl, 36% 9525 Amſterdam kurz 
Lomm. Pfandbriefe 3½% 96,00 Paxis kurz 
talieniſche Rente 88,20 Belgien kurz 
do. 5% Eiſend.⸗Oblig. 54,30 Bredow. Cement ⸗Fabr. 
e 


Ungar. Goldrent 62,50 | Neue Dampf.⸗Comp. 97 25 
Numän. 1881er amort, Stettin) 80 50 
3 96,75 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Serbiſche 5% Rente 76,50 Didier 90.75 
ie 6% Goldrente 5450 | „Union“, Fabrit chem 
3 3 4% a | Produkte 116 60 
90. o. von 2. 
Mexitan. 6% Goldrente 80 89 Ultimo-⸗Kourſe: 
Oeſterr. Banknoten 172,35 Disconto⸗Commandit 178,76 
Ruf. Bankust, Caſſa 205,95 Berliner eſell. 128,75 
do. do. Ultimo —,15 | Defterr, Credit 17125 
N atioul⸗Pyp.⸗Cred.⸗ 10350 Dynamite⸗Truſt 126 75 
Geſellſchaft (110) 4½% 100,50 Bochumer Gußftaßlfabrif 110,00 
do. (110) 4% 100,00 | Yaurapütte 101,75 
do. (100) 4% —.— Harpener 137,10 
P. Hyp.⸗A.-B. (100) 4% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 127,50 
V.. — VI. Emiifion 101 40 Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 55,10 
Stett Bulc.⸗Act. Litt.B. 111,00 | Oſtpreuß. Sibhahn 11,25 
StettBulc.⸗Prioritdt. —,— | Marienhurg-Dllawia- 67:5 
Stett Maſchinenb.⸗Anſt. N „ 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 12,70 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 145,69 Norddeutſcher Lloyd 92,46 
6 proz Prioritäten — (- Lombarden 4140 
Veters burg kurz 93,00 | Framzofeu 138,40 


Tendenz feſt. 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗ Bericht 
von G. und O. Lüders in Hamburg 
am 23. März 1892. 

Während der abgelaufenen Berichtswoche iſt 
eine nennenswerthe Aenderung nicht eingetreten. 
Zu ſtark gewichenen Preiſen fanden in Reis⸗ 
futtermehl auf ferne Sichten mancherlei Liefe⸗ 
rungsabſchlüſſe ſtatt, aber Lokowaare bleibt nach 
wie vor ſehr vernachläſſigt. 

Reisfuttermehl 3,40—8,00 Mark per 50 
Kilogramm ab Hamburg; 3,50 — 7,25 Mart per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 3,75 bis 
8,00 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
3,25—7,25 Mark per 50 Kilogramm ab London 
und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 6,00 
bis 7,00 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg, —,— bis —— Mark per 50 Silo 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
6,00 6,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7,00 bis 
8,50 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
eee und Baumwollſaatmehl 6,25 
bis 7,25 Mark 


— en 


nn 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm: 
kernkuchen 6,00 —6,40 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Rapskuchen 5,40—6,50 Mark 
per 50 Kilogramm ab area Mais (ver 
zollt)  6,00—8,30 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Weizenkleie 5,50 —6,25 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Roggen⸗ 
kleie 5,00 —5,50 Mark per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. 

Bremen, 24. März. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. Goffptede 
Notirung der Bremer Petroleum » Börie.) 
Faßzollfrei. Niedriger. Loko 6,10 B. Baum- 


wolle ruhig. 

Wien, 24. März. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 9,99 G., 10,02 B., per 
Herbſt 8,94 G., 8,97 B. Roggen per Früh⸗ 
jahr 9,52 G., 9,54 ., per Herbſt 8,10 G., 
8,13 B. Mais per Mai⸗Juni 5,64 G., 5,67 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,74 G., 5,77 B. Hafer per 
826 75 G., 6,27 B., per Herbſt 6,15 

Amſterdam, 24. März, 

Bancaziun 54,50. 
mſterdam 24 März Java⸗Kaffee 
good ordinary 53,50. x 
Amſterdam, 24. März, Nachmittags. 
Mai 224. 


Nachmittags. 


Weizen per März —, per 
Roggen per März —, per Mai 215. 
Antwerpen, 24. März. Getreide⸗ 


markt. Weizen ruhig. Roggen niedriger. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. i 

Autwerven, 24. März, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rafftuirtes, Type weiß loko 14,00 bez. 
u. B., per März 14,00 B., per April 
14,00 B., per September⸗Dezember 14½ B. 


Ruhig. 
* Heute kein Zucker⸗ 


Paris, 24. März. 
markt. er 

Havre, 24. März, Vorm. 10 Uhr 30 Win. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaff ee good average 
Santos per März 89,50, per Mai 87,50, per 
September 83,50. — Behauptet. 


„Ward“ auch dort ſein Unweſen getrieben und Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 


im Januar 1888 zwei auf der Reiſe nach 
St. Helena begriffenen Brüdern 
Tage dor ihrer Abfahrt 60 Pfund Sterling 
geſtohlen. Später vertauſchte Williams das Feld 
ſeiner Thätigkeit mit Südafrika, wo er Mitte 
1888 mit ſeiner Frau und drei Kindern eintraf. 
Er lebte der Reihe nach in Kapſtadt, Port Eliza⸗ 
beth und auch in Natal, verſchwand jedoch jedes⸗ 
mal ſehr ſchnell nach Verübung von Schwin⸗ 


50 deleien. 1889 ließ er verbreiten, daß er in Dur⸗ 


ban geſtorben ſei, um die Verfolger von ſeiner 
Spur abzulenken. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 25. März. Wetter: 


Die Milllimeter. — Wind: WSW. 
10% Kilogramm lolo Weizen, 
atte, 205—214 bez., per April⸗Mai 209,00 B 95 
Nachſper Mai⸗Juni 209,00 B. u. 


Weizen matter, per 


u. G., per 
B. u. Gd. 


die Ausſtellungsarbeiten raſch gefördert werden liches Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz bis 207,00 bez., per Juni⸗Juli 205,00 B. 


iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, 
es Sage bier ausgeladen und per Bahn 


15 vorliegend und beantragte gegen jeden der 


unverändert, per 1000 Kilogramm 


ugeklagten fünfhundert Mark Geldbuße eventuell loko 150—176 bez., Märker —,— bez. 


Howe am lo 


| 
| 


Bewölkt. 5,50. 


Roggen matter, per 1000 Kitogramm lo die Nr. 
bezeichnet pommerſcher 198—204,00 bez., per April⸗Mai Nr. 7 


18 37 


1 


Paris, 24. März, Nachmittags. Schlus⸗ 
Kourſe.) Feſt. N 8 a 


Kours vom 23 


3% amortifirb. Rente 97,90 97.77½ 

„ 96,50 96,35 
4½% Anleiſe 105 50 | 105,55 
Italteniſche 5% Heute... 86,97½ 87.55 
Oeſterr. Goldrente 95,50 95,50 
4% Ungar. Goldrente 92,06 92.00 

4 Ruffen de 1880. —.— — 
4% Ruſſen de 1889. | 93,20 92,95 
27 ullifiz. Egupt er. 487,18 187,18 
2 Spanier äußere Anleihe... .. 59,25 58¼ 
Conne. Türken 19,80 19.75 
Türkiſche Looſ o 73 60 73.25 
5%% prloil. Türt. Obligationen. 41800 | 417,50 
ramzoſe n 613 75 613,7 

Ken 203.75 202,75 
293,00 290,00 
22 - 552,00 547,00 
5 de Paris. 616,00 (08.00 
1 d’es pk 148,00 148 (U 
vrödit löndier , ..i7 212.555 1208.00 1203,00 
mobilier’ 79: 0h,. 0; 147,00 147,00 
Merldional⸗ Aktien. 592,00 59000 
Banama⸗Kaual⸗Aktien 18,00 15,00 
„ „ 5% Obligationen] 19,00 17,00 
Rio Tinto⸗Aktlen 458,10 | 468,10 
Sueztnal-Aktica 742.00 (2727.00 
Gaz Parisien.......... ..... 1465,00 1460,00 
Credit Lyonnais . 773,00 772 00 
Gaz pour le Fr. et !Etrang.. ., 535.00 535.00 
Transatlantique . ........... 542,00 | 540.00 
de Pranob ...... 0.0000 0re 45,00 422700 
Ville de Paris de 1871...... 412.00 411,00 


Tabacs Ottom. ... 2.222... - 353,00 349,00 
28, Cons. Angl. 96,25 —.— 


Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mi 122½] 122 / 
Bechſel auf London kacz . 25,18 ¼ 25,17% 
Theque auf London ] 25,20 25,19 
Wechſ. Amſterdam e. 206.06 206,00 

„ Wien. kr... 209,50 | 209 50 

„ Mir. 419,50 418,00 
Vompioir d’Escompte neues | 488,00 183,00 
RobinieneftHien zei. .:.u.......]| —— 86,25 

Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 24. März, Vorm. 10 lor 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens, u. Co. 
Wolle. La Plata⸗ Zug, Type B. per April 
4.12½, per Auguſt 4,25, entfernte Termine 
4,27½ Käufer. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Berlin, 25. März. Die Löſung der Mi- 
niſterkriſis wird von der geſammten Preſſe als 
eine endgültige nicht aufgefaßt, es ſei nur ein 
Nothbehelf für den Augenblick; die weiteren 
Entſchließungen ſeien für eine günſtigere Zeit 
vorbehalten. Die „Germania“ bemerkt, die 
Theilung der Aemter ſei vielleicht von vornherein 
nur anf Zeit gedacht. Das Blatt wünſcht zu⸗ 
gleich, daß den neuen Miniſtern diejenigen Er⸗ 
fahrungen mit Nebeneinflüſſen, die deren Vor⸗ 
gänger gemacht, erſpart bleiben. 

Heute reiſt der Kriegsminiſter zum Vortrag 
beim Kaiſer nach Hubertusſtock. 

Paris, 25. März. Ribot, Freyeinet, der 
Seine⸗Präfekt, zahlreiche frühere Miniſter und 
Würdenträger wohnten dem geſtrigen Bankett zu 
Ehren des Geſandten der Vereinigten Staaten 
bei. Carnot war durch Jaureguiberry vertreten. 


Ribot und Freycinet hielten Lobreden auf die 
Vereinigten Staaten. Im Ganzen nahmen etwa 


250 Theilnelh mer an dem Bankett Theil. 

Namur, 25. März. Geſtern Abend brachen 
aus der hieſigen Strafanſtalt vier Gefangene 
aus. Im Laufe der Nacht wurden dieſelben 
aber ſämmtlich eingefangen. 

London, 25. März Nach Depeſchen aus 
Newyork find die ſenſationellen Meldungen ame- 
rilaniſcher Blätter über den akuten gefährlichen 
Stand der Robbenfang⸗Frage im Behringsmee re 
nichts ale ein Wahlmanöver. Die Angelegenheit 
werde zweifellos auf diplomatiſchem Wege geordnet 
werden. 

London, 25. März. Die in Weſtminſter 
vereinigte Bergarbeiter⸗Föderation beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, bei den nächſten Wahlen gegen jene Ab, 
geordnete zu ſtimmen, welche die Achtſtunden-Bill 
verwerfen, und nur ſolchen Kandidaten die Unter- 
ſtützung der Bergarbeiter zuzuführen, welche ſich 
verpflichten, im Parlament für den Achtſtundentag 
einzutreten. 

London, 25. März. Das Unterhaus hat 
ohne beſondere Abſtimmung die Bill betreffend 
die Ausdehnung des Syſtems des kleinen Bauern⸗ 
Grundbeſitzes in Großbritannien in zweiter 
Leſung angenommen. 

Petersburg, 25. März. Die Aufhebung des 
Erlaſſes betreffend das Ausfuhrverbot von Weizen 
mehl nach den Häfen des aſowſchen und ſchwarzen 
Meeres iſt heute ſanktionirt worden. Die Expor⸗ 
teure find verpflichtet, ſogleich Maſſen von 
Weizenkorn aus dem Auslande wieder einzuführen. 
Die Aufhebung des Haferausſuhrverbotes aus 
dem Gouvernement Archangel iſt abgelehnt wor- 
den, trotzdem der Gouverneur verſicherte, Hafer 
let überflüſſig. Die Berathungen über die Auf- 
hebung des Haferausfuhrverbotes aus den Oſt⸗— 
ſeehäfen iſt einſtweilen bis zur Eröffnung der 
Schifffahrt verſchoben worden. 


er 24. mu. uin ber Rüne 6 Petersburg, 25. März. Hieſige Blätter 
London, 24. März. 96%, Javazucker verzeichnen das Gerücht, daß die bulgariſche Re- 
to 15,87, ruhig. — Nüdeurohzucke r gierung in Folge der Freilaſſung Schiſchmanows 


loto 13,50, matt. 1 
London, 24. März. 

46,87, per 3 Monat 47,50. 
Glasgow, 24. März, 


Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) 


Mired numbres 


durch die türkiſchen Behörden entſchloſſen ſei, die 


Shili⸗Kupfer Zahlung des jährlichen Tributs an die Pforte 


einzuſtellen. 


Petersburg, 25. März. Das Ibſen'ſche 


warrants 40 Sh. 9 d. Käufer. 41 Sh. — 4. Schauspiel „Nora“ hat einen außerordentlichen 


Verkäufer. E ae get 
NMewyork, 24. rz, Vorm. i 
leum. (Anfangskourſe 5 e line eertifi⸗ 


cates per April 52,75. 


2, 24. März. Wechſel auf London 
486. Petroleum in Lewpork 
in Philadelphia 6,15, 


* 


ter⸗Weizen loko — D. Fun 


C., per Mai — D. 929, C 


Zucker 27 1 


| 8 


| a 


„Erfolg errungen. Das bis auf den letzten Play 


gefüllte Haus ſpendete ununterbrochen lebhaften 


"reizen per Mai Beifall Frau Sorma, vom „Berliner Theater“, 


wurde unzählige Male hervorgerufen. 
Warſchau, 25. März. Die Brüder Kul⸗ 


rohes (Marke Pander kowsky ſammt ihren Frauen, welche Auswanderer, 
Pipe line per April — D. unter dem Vorgeben fie über die Grenze zu 
Barometer 767 54/ C. Re HL 3 D. 80 C. Rother Win⸗ſchmuggeln, in den Wald gelockt und dort ermor⸗ 


C. Rot . 
per Mürz — D. 95% C., per Wel det haben, haben während ihrer Haft ein Ge 


ſtändniß noch nicht abgelegt. Die Behörden 


1. G. = D. 8 . e ⸗ — 
Zull treidefracht 3,50. Mais 4 ril 477/, ſetzen ihre Nachforſchungen eifrigſt fort, da ver⸗ 
e Schmalz lets 650 bar muthet wird, daß noch mehr Leichen in dem 
. Kaffee per April ord. Rio Walde vergraben find. 
13,42. Kaffee per Juni ord. Rio Nr. 
bez., per Mai⸗Juni 80 Weizen (Aufangs⸗Kou) fer Mai 


San Salvador, 25. März. Bei Akadella 
entgleiſte ein Bahnzug: 13 Paſſagiere blieben 
auf der Stelle todt, 31 wurden ſchwer ver⸗ 
wundet. 


